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259. Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Wierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und dei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Juſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: ! 
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Jollub: Stadträmmerer Auſten. 


Alle gegen Alle. 


In den nächſten Tagen werden die Haupt⸗ 
führer der Agrarier des Reichstags zuſammen⸗ 
treten, um Beſchlüſſe über die in der nächſten 
Seſſion einzuſchlagende Taktik zu faſſen und die 
Anträge, mit denen die Partei an dem bei Be⸗ 
ginn der Seſſion üblichen Wettrennen mit 
Initiativanträgen Teil nehmen will, vorzubereiten. 
Wenn die Herren v. Plötz, Graf Mirbach, 
Graf Kanitz, Freiherr v. Manteuffel, v. Kar⸗ 
dorff uſw. zum erſten Male wieder ſeit dem 


Schluß der letzten Seſſion ſich zu ernſter Ver⸗ 


handlung zuſammenfinden, werden ſie ſchwerlich 
Anlaß haben, mit beſonderer Befriedigung auf 
die letzten ſechs Monate zurückzuſehen. Vor 
Allem wird ein Stuhl in dieſer Tafelrunde leer 
bleiben — Freiherr v. Hammerſtein hat aus 
ſehr dringlichen Gründen das teure Vaterland 
verlaſſen müſſen; aber er hat feinen Partei⸗ 
freunden eine Erbſchaft hinterlaſſen, die ſie zu 
ihrem größten Bedauern nicht abzulehnen in 
der Lage ſind. Ob es Freiherrn v. Hammerſtein, 
wenn es ſeinen Freunden gelungen wäre, ſeine 
Verdienſte um die „Kreuzztg.“ noch länger 
unter den Scheffel zu ſtellen, beſchieden geweſen 
wäre, die Zerſetzung, welche ſich im konſervativen 


. Lager vorbereitet, zu verhindern, braucht man 


u unterſuchen. Auf alle Fälle hat der 


nicht z 
1 ſteinſkandal und der damit eng zu⸗ 


PAY 


fig freilich vollzieht ſich 


Vorlauf 
derſelbe hinter den Kuliſſen und diejenigen, die 
nicht in der Lage find, den Schleier zu heben, 
müſſen ſich damit begnügen, das, was da vor⸗ 


geht, aus der Haltung der konſervativen Preſſe 
zu erraten. Die ſeltſamſte Rolle ſpielt für's 
erſte die „Kreuzztg.“ Das frühere leitende 
Organ der konſervativen Agrarier und der 
agrariſchen Konſervativen iſt nachgerade zu 
einem Sprechſaal herabgeſunken, in dem neben 
den tollſten agrariſchen Uebertreibungen hin 
und wieder auch leidlich vernünftige Erörter⸗ 
ungen Platz finden. An den mehr oder weniger 
erregten Diskuſſionen zwiſchen dem Bund der 
Landwirte, dem „Reichsboten,“ dem „Volk“ 
und dem amtlichen Parteiorgan, der „Konſ. 
Korr.“ nimmt die „Kreuzztg.“ keinen Anteil. 
Auf ihre Stellung kann man beſtenfalls aus 
der Art Schlüſſe ziehen, wie fie von den 
Kundgebungen der einen oder anderen Seite 
ihren Leſern Kenntnis giebt. Um ſo ergötzlicher 
iſt es, zu beobachten, wie die übrigen Partei⸗ 
blätter einander in die Haare geraten find. Zu 
dem ausdrücklich für parteioffiziös erklärten 
Artikel der „Konſ. Korr.“, die jeden mit dem 
Hinausfliegen bedroht, der nicht in das Ver⸗ 
dammungsurteil über die geiſtlich⸗ ſozialen 
Paſtoren einſtimmt, hatte der „Reichs bote“ be⸗ 
merkt, was hier den Geiſtlichen vorgeworfen 
werde, falle auch „Anderen“ zu Laſt, die ebenſo 
vorhandene Mißſtände aufſpürten, mit den 
ſchwärzeſten Farben ausmalten und den Leuten 
vorredeten, wie ſie alles aufbieten müßten, um 
ſich beſſere Zuſtände zu erzwingen. Selbſt⸗ 
verſtändlich war damit der Bund der Land⸗ 
wirte gemeint, der denn auch die Antwort 
nicht ſchuldig blieb. Er nannte die Bemerk⸗ 
ungen des „Reichsboten“ eine „Unverſchämt⸗ 
heit erſter Klaſſe.“ Die konſervativen Führer 
jeien viel zu vernünftige Leute, ſelbſt Agrarier 
und größtenteils Mitglieder des Bundes. Eine 
konſervative Partei, wie der „Reichsbote“ ſie 
ſich denke, werde auch den Bund der Landwirte 
nicht „unterkriegen.“ Von der konſervativen 
Partei, heißt es dann weiter, gilt noch in weit 
höherem Maße das Wort, das Graf Strach⸗ 
witz von der Zentrumspartei geſprochen: 
‚Me wird agrariſch ſein oder fie wird nicht 
ſein.“ „Es giebt aber umgekehrt viele 
Leute, welche meinen, die konſervative Partei 
ſollte darauf bedacht ſein, die Elemente zu eli⸗ 


miren, welche darnach lechzen, Hofluft zu 


athmen, und dazu rechnet man in erſter Linie 
die Herren, welche an Artikeln nach dem 
Kaliber, wie der „Reichs bote“ fie ſchreibt, Ver ⸗ 
gnügen finden.“ Worauf der „Reichsbote“ 
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entgegnete, gerade die, welche von dem Hof 
unſeres Königs in ſo deſpektirlicher Weiſe 
reden, ſeien vielfach diejenigen, welche, ſobald 
ihnen die Sonne der Hofgunſt entgegenlacht, 
mit allen Lungen die vorher geſchmähte Hofluft 
einatmen und ſich in byzantiniſtiſchen Kund⸗ 
gebungen überſchlagen. Noch beſſer aber iſt 
es, daß die parteioffiziöfe „Konſ. Korreſp.“ 
das Bedürfnis fühlt, ſogar über die „Diſch. 
Tagesztg.“ herzufallen, weil dieſe die „ſozia⸗ 
liſtiſchen Geiſtlichen mit chriſtlicher Milde als 
„Schwarmgeiſter“ bezeichnete und die Anſicht 
ausſprach, es ſeit zu weit gegangen, ihnen die 
Predigt des Klaſſenhaſſes geradezu als Abſicht 
unterzuſchieben. Halte das als Organ des 
Bundes der Landwirte gegründete Blatt das 
„ſozialpolitiſche“ Wirken der Naumann'ſchen 
Richtung für ſo harmlos, daß man darüber 
die Achſeln zucken dürfe, dann erfülle es ſeine 
Aufgabe, für die Intereſſen der Landwirte wie 
des Mittelſtandes überhaupt einzutreten, nicht. 
Wenn dasſelbe ſich wohlwollend auf die Seite 
der „Schwarmgeiſter“ ſtelle, ſo werde es von 
der „Konſ. Korreſp.“ ebenſo ſcharf bekämpft 
werden, wie jene. Die „Dtſch. Tageszeitung“ 


war ſichtlich überraſcht über dieſen groben 


Angriff, blieb aber bei ihrer Anſicht, man 
dürfe den Naumann'ſchen nicht die böſe Abſicht 
unterſchieben. Was die „Konſ. Korreſp.“ thun 
zu müſſen glaube, ſei ihre Sache. „Wir, 
ſchloß das Blat, werden nach wie vor der 


ativen Partei freundlich gegemüberftehen | 


und deshalb auch eventuell es für unſere Auf⸗ 
gabe erachten, zu warnen, wenn die Vertretung 
der Partei und der Preſſe uns ungeeignet und 
ungeſchickt erſcheint.“ Die Antwort der „Konſ. 
Korreſp.“ aber hält an ihrer Erklärung feſt. 
Auf der anderen Seite hat nun auch das 
Stöckerſche „Volk“ eine Lanze für die Nau⸗ 
mann'ſchen eingelegt, aber ſo vorſichtig, 
daß der spiiritus familiaris der „Konſ. Korreſp.“ 
Frhr. v. Manteuffel das Zuſehen hat. Das 
„Volk“ verteidigt nämlich die Naumann'ſchen in 
der Form eines „Eingeſandt“ aus Pommern“, 
welches ſogar in der Wendung Paſtor Rauh's 
von der den Arbeitern „vorgekauten“ erbau⸗ 
lichen und patriotiſchen Nahrung einen 
„richtigen Gedanken“ findet. — Der Aufruf 
der „Konſ. Korr.“ zur Bekämpfung der 
Naumann'ſchen Richtung mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln iſt ſomit ein Schlag in's 
Waſſer geweſen. Will man eine reinliche 
Scheidung, ſo muß man ſich zunächſt von 
Stoecker ſcheiden, aber dazu fehlt den Herren 
der Mut. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. November. 

— In Gegenwart des Kaiſerpaares 
fand in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft aus 
Anlaß des Todestages Kaiſer Alexanders III. 
eine Seelenmeſſe ſtatt. Auch der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe, der kommandirende General 
des Gardekorps von Winterfeld und andere 
Generale waren anweſend. Auch das diplo⸗ 
matiſche Korps war zahlreich vertreten. 

— Am Freitag Vormittag fand in Kiel in 
Gegenwart des Prinzen und der Pringeſſin 
Heinrich und einer Anzahl geladener Gäſte die 
feierliche Eröffnung des Seemanns⸗ 
hauſes für Unteroffiziere und Mannſchaften 
der Marine ſtatt. In der Eröffnungsrede be⸗ 
tonte Prinz Heinrich, daß das Haus der That⸗ 
kraft zweier Männer, des Admirals v. Secken⸗ 
dorff und des Korvetten Capitäns Harms, in 
erſter Reihe zu verdanken ſei. Der Prinz 
dankte ſodann allen, die durch ihre Mild⸗ 
thätigkeit geholfen haben, das Seemannsheim 
zu errichten, und übergab das Haus namens 
der Geſellſchaft der Marine. 


— Der bisherige engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Malet, der jetzt in 
London eingetroffen iſt, erklärte einem Bericht» 
erſtatter gegenüber, daß er von ſeinem Berliner 
Botſchafterpoſten zurückgetreten ſei, weil er den 
ſtrengen Berliner Winter nicht vertragen könne. 
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L Der Reichstag iſt auf den 3. De 
zember einberufen worden. Die Verordnung 
wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. 


— Von zuſtändiger Seite wird gegenüber 
den in der deutſchen Preſſe gehegten Befürcht⸗ 
ungen, daß von Amerika aus Maßregeln zur 
umfangreicheren Ausfuhr von Pferde⸗ 
fleiſch nach Deutſchland geplant ſeien, 
verſichert, daß dieſe Befürchtungen grundlos 
ſind. Der Staatsſekretär des nordamerikaniſchen 
Departements für Agrikultur hat bereits am 
22. Mai d. J. entſchieden, daß er zur Begut⸗ 
achtung von geſchlachtetem Pferdefleiſch keine 
Inſpektoren ernennen könne, da in Amerika 
im Allgemeinen Pferdefleiſch nicht zu den 
genießbaren Fleiſchen gerechnet wird. 


— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
hatte ſich in Magdeburg der Möbeltransporteur 
Liebſch in zwei Fällen zu verantworten. Der 
Angeklagte ſoll ſich über den „Sang an Aegir“ 
und über den Kaiſer perſönlich abfällig geäußert 
haben. Die Verhandlung wurde unter Aus: 
ſchluß der Oeffentlichkett geführt. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine Beſtrafung mit neun 
Monaten Gefängnis, welchem Antrage der Ge⸗ 
richtshof entſprach. Außerdem wurde dem An⸗ 
geklagten die Tragung ſämtlicher Koſten auferlegt. 


Ausland. 


Schweiz. a 
Die Eiſenbahnverſtaatlichungs⸗Kommiſſion 
tritt am 10. November in Zürich zuſammen. 
Türkei. 

Bei den letzten armeniſchen Unruhen in 
Bitlis ſind armeniſchen Berichten zufolge 800 
Armenier getötet worden. Der Verluſt der 
Türken ſei unbedeutend. Nach einer Meldung 
aus Trapezunt wurden drei angeſehene Armenier, 
darunter ein Geiſtlicher, wegen Teilnahme an 
den Unruhen ſummariſch verurteilt. Die Re⸗ 
gierung ſoll beabſichtigen, ſie ſofort hinrichten 
zu laſſen. Dieſe Nachricht rief in Konſtantin opel 
ſehr große Bewegung hervor. Dem armeniſchen 
Patriarchate fehlen die Nachrichten über die 
Ereigniſſe in Kleinaſien, da der Poſtverkehr 
zwiſchen den dortigen Kirchengemeinden und 
dem Patriarchate ſeit Monaten eingeſtellt ift 
und nur von Maraſch eine Drahtnachricht der 
Armenier gregorianiſchen, katholiſchen und 
orthodoxen Ritus über die am vergangenen 
Freitag begonnenen Schlägereien und die dort 
drohenden Gefahren eingetroffen iſt. In Folge 
dieſer Nachrichten wollte der Patriarch bei dem 
Großvezier vorſprechen, wurde jedoch nicht 
empfangen. Der Patriarch wandte ſich ſodann 
an die Botſchafter mit der Bitte um Schutz 
für die armeniſchen Chriſten, erhielt jedoch zur 
Antwort, daß eine Vermittelung vorläufig un⸗ 
möglich ſei, da eigene Berichte über die Ereig 
niſſe nicht vorlägen und die Pforte ausſchließ⸗ 
lich den Armeniern die Schuld an den Metze⸗ 
leien beimeſſe. Nichtsdeſtoweniger wurden der 
Pforte von einigen Seiten dahingehende Vor⸗ 
ſtellungen gemacht und ihr geraten, die aufge⸗ 
regte mohammedaniſche Bevölkerung zu be⸗ 
ruhigen und weitere Metzelelen zu verhindern. 
— Nach türkiſchen Angaben drangen am 
Donnerstag in Erzerum Armenier in das Re⸗ 


gierungegebäude und ermordeten den Komman⸗ 


danten der Gendarmerie. Die Folge hiervon 
war eine große Schlägerei und Metzelei, welche 
beträchtliche Opfer an Menſchenleben erforderte. 
Anderweitigen Berichten zufolge ſind auch von 
Seiten der Türken Provokationen vorgekommen, 
nähere Angaben fehlen zur Zeit noch. 


Afrika. . 

Aus Maſſauah meldet die „Agenzia Stefani“, 
daß General Baratieri unter lebhaften Kund⸗ 
gebungen auch der eingeborenen Bevölkerung 
in Maſſauah wieder eingezogen iſt. — In 
Folge des Sieges von Debra Ailat und der 
Verſchanzungen bei Makale iſt die Feſtſetzung 
der Italiener in Tigre und die Wiederaufnahme 
des Handels im Innern geſichert. 
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Provinzielles. 

Gollub, 1. November. Der Erntearbeiter 
Mack, welcher im Sommer dem Beſitzerſohn Mennike 
einer Senſe mehrere Schnitthiebe 
beigebracht hatte, wurde zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. In dieſer Strafſache war der Händler B. 
von hier zeugeneidlich vernommen worden, er wird 
beſchuldigt, dabei einen Meineid geleiſtet zu haben, und 
iſt von der Staatsanwaltſchaft in Haft genommen. — 
Ein Angeklagter, der hier vom Schöffengericht zu 
14 Tagen Gefängnis verurteilt wurde, richtete an den 
Vorſitzenden die Frage, ob er die Strafe auf der An⸗ 
klagebank abfigen könne. 

d. Culmer Stadtniederung, 1. November. Der 
Aberglaube ſtirbt nicht aus Vor einigen Wochen 
ſtarb in G. der Kätner G. Einige Leute behaupten 
nun, daß der Verſtorbene ſich allabendlich zeige, da 
man unter der Schwelle des Stalles ein Licht brennen 
ſieht, das nicht flackert. In einer Familie ſahen das⸗ 


‚selbe Vater und zwei Söhne bei mitternächtlicher 


Heimkehr. 

Brieſen, 31. Oktober. In der heute abgehaltenen 
Stadt verordnetenſitzung wurde als indirekte Steuer 
die Brauſteuer angenommen, über deren Höhe ſpäter 
beſchloſſen werden wird. Im neuen Etatsjahr werden 
200 pCt. der Real» und 250 pCt. der Einkommenſteuer 
erhoben werden. 

Argenan, 31. Oktober. In der Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice zerſprang am 28. Oktober früh 4 Uhr 
ein zur Deſtillation augeſtelltes Gefäß in der Elution. 
Der Batterieführer Wieſe, welcher ſchon ſeit vielen 
Jahren dort beſchäftigt iſt, hatte das Dampfventil 
an dem Gefäß geöffnet, ohne die vorgeſchriebenen 
Sicherheitsmaßregeln zu beachten. Es entwickelte ſich 
infolgedeſſen eine große Spannung, welche den 80 Ztr. 
Melaſſekalt und Spiritus enthaltenden Elutor zum 
Berſten brachte. Der untere Boden wurde abgeriſſen, 


das Gefäß ſelbſt durch den gewaltigen Druck von 
ſeinem Platz entfernt. Die Rohrleitung 1 5 


wurde zertrümmert. Der Batterieführer, ſo 


Vorarbeiter, welche beide in demſelben Raum waren, 


verunglückten infolge der ausſtrömenden Ammoniak⸗ 


gaſe. Erſterer ſtarb ſofort, letzterer wurde zugleich 
mit dem Maſchinenführer, welcher durch den aus⸗ 
ſpritzenden heißen Zuckerkalk am Kopf ſchwer verletzt 
wurde, ins Krankenhaus nach Inowrazlaw gebracht. 

Elbing, 31. Oktobir. Das evangeliſche Gottes- 
haus in Pangritz⸗Kolonie hat heute die kirchliche 
Weihe erhalten und iſt damit ſeiner Beſtimmung 
übergeben worden. Es führt den Namen St. Paulus⸗ 
kirche. — Auf der Strecke zwiſchen Raudnitz⸗Berg⸗ 
friede wurde geſtern Morgen ein Mann gefunden, 
welcher von einem Zuge überfahren und getötet war. 
Der Getötete hatte Papiere bei ſich, welche auf den 
Namen Inſpektor Sodda aus Nikolaiken in Weſt⸗ 
preußen lauten, derſelbe war noch im Beſitz einer 
K Biſellen⸗Bergfriede und wurde kurz vor 

nde feines Reiſeziels überfahren. Zwiſchen den 
Stationen Raudnitz⸗Bergfriede kreuzen zwei Perſonen⸗ 
züge und hat der Ueberfahrene ſeinen Zug, welcher 
zum Halten kam, um die Kreuzung abzuwarten, gewiß 
verlaſſen und iſt dann von dem durchfahrenden Zuge 
zu Boden geworfen und getötet worden. Nach den 
beſtehenden Beſtimmungen dürfen die Paſſagiere einen 
Zug, welcher auf freier Strecke hält, nicht verlaſſen, 
und dürfte dem Getöteten allein die Schuld an dem 
Unfall zuzuſchreiben ſein. 

Dirſchan, 31. Oktober. Eine Durchſuchung des 
Zuges Eydtkuhnen⸗Berlin wurde geſtern hier zu Folge 
telegräphiſchen Antrages vorgenommen. Man ver⸗ 
mutete nämlich auf der Durchreiſe begriffen den 
Durchbrenner, Buchhalter Heske aus Culm, welcher 
dort nach Unterſchlagung einer Geldſumme von 
4000 Mk. flüchtig geworden und ſich anſcheinend nach 
Berlin gewendet hat. Der Durchbrenner wurde jedoch 
nicht gefunden. . 

Danzig, 1. November. Die ſ. Z. von ber 
Staatsanwaltſchaft verfügte, durch vorläufigen Be⸗ 
ſchluß der Strafkammer IV des hiefigen Landgerichts 
beſtätigte Beſchlagnahme des hier erſchienenen Buches 
von Ernſt Ewert: „Melodien der Nacht“ iſt nun 
durch Urteil der Strafkammer I des hieſigen königl. 
Landgerichts vom 10. Oktober aufgehoben und die 
Koſten des Verfahrens find der Staatskaſſe zur Lak 
gelegt worden. 

Pr. Stargard, 31. Oktober. Einer blutigen 
Ausſchreitung hat ſich im hieſtgen Gefängnis ein Ge. 
fangener öulbig gemacht. Der Mann lärmte aus 
Leibeskräften. Als er in energiſcher Weiſe zur Ruhe 
verwieſen wurde, gehorchte er nicht, ſondern fuhr fort, 
in Gegenwart des Aufſehers zu toben. Da dieſer 
aber, um der Weiſung den nötigen Nachdruck zu ver⸗ 
leiben, den Säbel zog, entriß ihm der freche Patron 
die Waffe und verletzte den Wärter ſowohl, wie einen 
zweiten, der ihm zu Hilfe geeilt war. Nur mit Mühe 
und Not gelang es dem Gefängnisvorſteher, fich vor 


dem Raſenden zu retten, der dann ſchließlich mit 


1 Hilfe gebändigt und in Eiſen gelegt 
wurde. 

Dt. Eylan, 31. Oktober. Geſtern früh wurde 
in der Kade des Bergfrieder Bahnhofs der Wirk 
ſchaftsinſpektor Duddek aus Balzen vom Thorn. Inſter⸗ 
burger Zuge überfahren An der Unglücksſtelle fand 
man nur die beiden Beine, eine Hand, eine Reiſetaſche 
und ein Schlüſſelbund. Wie weit die übrigen Körper⸗ 
teile fortgeſchleift worden find, tft bis jetzt noch nicht 
bekannt geworden. D. kam mit dem Frühzuge von 
Oſterode her und wollte in Bergfriede ausſteigen. 


Seine Verſäumnis merkte D. erſt, als ſich der Zug 


wieder in Bewegung geſetzt hatte; er öffnete daher die 
Wagenthür und fprang hinaus. In dieſem Augen⸗ 
blick eilte der Gegenzug auf dem Nebengeleiſe vorbei, 
erfaßte den Unglücklichen und zermalmte ihn. 
Soldau, 30. Oktober. Neulich Abend gegen 
6 Uhr meldete die Tochter der hieſigen Arbeiterwittwe 
Anna Berg den ſoeben eingetretenen Tod ihrer 
Mutter einem hier wohnenden Verwandten, der das 
Mädchen denn auch zur Beſtellung eines Sarges be⸗ 
auftragte und ſelbſt die weiteren Vorbereitungen zur 
Beerdigung treffen wollte. Als man anderthalb 
Stunden ſpäter die Waſchung der anſcheinenbd Toten vor⸗ 
nehmen wollte, richtete ſich dieſe plötzlich auf und 
fragte die Umſtehenden: „Was wollt Ihr nun 
eigentlich mit mir vornehmen, laßt mich doch ruhig 
liegen?“ Den Schrecken der Anweſenden kann man 


ſich leicht vorſtellen. 
Memel, 30. Oktober. Ein Gewitter, das ſich 


hier geſtern in den Abendſtunden nur durch Wetter 
leuchten und ein Paar ſchwache Schläge kundgab, iſt 
im ſüdlichen bezw. öſtlichen Teile unſeres Kreifes uns 
gewöhnlich ſtark aufgetreten, was um ſo merkwürdiger 
iſt als dasſelbe mit einem nicht unbedeutenden Schnee 
fall verbunden war. In Dawillen fuhr der Blitz 
in die dortige Windmühle und tötete den Beſitzer 
errn Schadwald. Die Frau des Verunglückten, die 
ch um zehn Uhr, in der Meinung, ihr Mann ſei 
noch bel der Arbeit, zur Ruhe begeben hatte, fand 
denſelben am Morgen in der Mühle als Leiche. 


———— — 
Lokales. 


Thorn, 2. November 


[Der Vorſtand des Vereins zur 
Förderung des Deutſchtums in den 
Oſt marken] verſendet über die letzte Ber: 
trauensmänner⸗Verſammlung in Danzig einen 
Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: Der 
Vorfitzende Herr v. Tiedemann ⸗Seeheim betonte 
in ſeiner Eröffnungsanſprache, der Verein be⸗ 
kämpfe nur diejenigen Polen, welche ſich in be⸗ 
wußten Gegenſatz ſtellen zu den Deutſchen, er 
bekämpfe nicht das polniſch ſprechende Volk, 
ſondern die Hetzer und Agitatoren, welche das 
polniſche Volk zu ſeinem eigenen Schaden ver⸗ 
führen. Der Fortſchritt des Polentums ſei in 
erſter Linie auf wirtſchaftlichem Gebiete erfolgt, 
auf dieſem müſſe auch die Förderung des 
Deutſchtums geſucht werden. Der Verein wolle 
nur das langentbehrte Gegengewicht bilden 
gegen die zahlreichen polniſchen Vereine, durch 
welche das polniſche Volk ſeit Jahrzehnten or⸗ 
ganiſirt und disziplinirt ſei. Der Verein zähle 
heute 20 000 Mitglieder, ein für die erſte, noch 
nicht einjährige Thätigkeit geradezu beiſpielloſer 
Erfolg und der treffendſte Beweis für die An⸗ 
erkennung der unbedingten Notwendigkeit des 
Zuſammenſchluſſes der Deutſchen gegenüber 
der Beeinträchtigung deutſchen Volkstums in 
den öſtlichen Provinzen. Alsdann begrüßte 
Herr Landes ökonomierat Kennemann, der 80: 
jährige Senior des Vereins, die weſtpreußiſchen 
25 en im Namen des Geſamtausſchuſſes. 
Herr Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt ſprach im 
Namen der parlamentariſchen Mitglieder, von 
denen ſich 300 als Mitglieder des Vereins 
eingezeichnet haben. Nach Vorträgen der beiden 
Herren Geſchäftsführer Dr. Thieſſen⸗Berlin 
und v. Binzer⸗Poſen wurde über den Vorſchlag 
des Vorſtandes beraten, der Provinz Weſt⸗ 
preußen eine eigene Organiſation und Leitung 
zu geben. Die Verſammlung beſchloß nahezu 
einſtimmig, daß für Weſtpreußen ein Landes⸗ 
ausſchuß aus allen Ständen der Provinz ge⸗ 
bildet werde, deſſen Vorſitzendem die Leitung 
der Geſchäfte übertragen werden ſoll. Eine 
eigene Geſchäfts⸗ und Zablſtelle für Weſtpreußen 
ſoll errichtet werden. Mit Durchführung der 
Organiſation wurden beauftragt die Herren 
Rechtsanwalt Wagner Graudenz, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Bieler⸗Melno und Kammerherr Graf 
v. Alvensleben⸗ Schönborn, welcher für den in 
Folge hohen Alters aus geſchiedenen Bürger⸗ 
meiſters a. D. v. Kownatzki⸗Neuenburg in den 
Vorſtand des Vereins gewählt worden iſt. 

— [Bon der Reichsbank.] Am 15. 
November d. J. wird in Fulda eine von der 
Reichs bankſtelle in Kaſſel abhängige Reichsbank⸗ 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und bes 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
vo — Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetze dürfen im Monat November geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Not» und 
Damwild, weibliches Rot- und Damwild, 
Wildkälber, Rehböcke, weibliches Rehwild, Dachs, 
Auer-, Birk: und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner, Auer“, 
Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln 
und Haſen. 


! [Widerſpenſtigen Dienſt⸗ 
mädchen] dürfte folgender Fall, der ſich vor 
dem Schöffengericht in Danzig abſpielte, zur 
Warnung dienen: Angeklagt war das Dienſt⸗ 
mädchen Koſakowski, das bei einem Fräulein 
M. dort in Dienſt ſtand und ſich allabendlich 
herumtrieb. Alle Ermahnungen waren ver⸗ 
gebens. So hatte ihre Herrin ſie auch am 19. 
Juli d. J. zum Einkauf von Fiſchen fortgeſchickt. 
Das Mädchen blieb aber vier Stunden fort. 
Als fie endlich zurück kehrte, empfing fie ihre 
Dienſtherrin mit einer kräftigen Ohrfeige. Nun 
glaubte das Dienſtmädchen den Dienſt verlaſſen 
zu dürfen. Ihre Herrin erſtattete aber bei der 
Polizei Anzeige, worauf dieſe gegen die Koſa⸗ 


kowski eine Strafe von 5 Mk. verfügte. Da⸗ 
mit aber nicht zufrieden, beantragte das 
Mädchen richterliche Entſcheidung. In der 


Mittwoch ⸗ Sitzung wurde das Vorgehen ihrer 


Herrin gebilligt und dieſe Strafe auf 15 Mark 


erhöht. 


— [Nach Halb) ſollen im Monat Novem⸗ 
ber die Niederſchläge bedeutend geringer ſein 
obgleich Schneefälle in 
größerer Ausdehnung in der erſten und der 
Zu Anfang 
bis zum 10., ſoll es kalt fein, dann wird aber 
die Temperatur auffallend ſteigen und etwa 
Zuletzt 
Außerordentliche 
Erſcheinungen ſollen nicht bemerkbar werden, 


wie im Oktober, 


letzten Woche zu erwarten ſeien. 


14 Tage auf ihrem Höhepunkt bleiben. 
ſoll es wieder kälter werden. 


trotzdem der 2. wie der 16. November als 
kritiſche Tage 2. Ordnung gelten. 


[Wegen Verächtlichmachung 
von Staatsein richtungen] ($ 131 
Str.⸗G.⸗B.) hatte die hieſige Königl. Staats: 
anwaltſchaft auf Veranlaſſung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Marienwerder gegen den 
Redakteur unſerer Zeitung Friedrich Kretſchmer 
öffentliche Anklage erhoben und am 30. Juli 
die Nummer 172 der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ beſchlagnahmt. Die Ferienſtrafkammer 
des hieſigen Königlichen Landgerichts hat ſich 
am 7. September d. J. mit dieſer Angelegen⸗ 
heit beſchaftigt und beſchloſſen, „den Antrag 
der Königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn vom 
24. Auguſt 1895 auf Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens abzulehnen und die Koſten des 
Verfahrens der Staatskaſſe zur Laſt zu legen.“ 
In den Gründen dieſes Erkenntniſſes heißt es: 

„In der unterm 25. Juli 1895 er⸗ 
ſchienene Nummer 172 der Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung wurde ein Artikel ver⸗ 
öffentlicht, in welchem ausgeführt wird, daß 
in Preußen „für die eines modernen Kultur⸗ 
ſtaates würdige genügende Verſorgung der 
Rechtspflege mit Richterkräften und zwar mit 
angemeſſen beſoldeten Richtern“ kein Geld da 
ſei; daß in Folge dieſer „Richternot“ die 
Prozeſſe übermäßig hinausgezögert würden 
und Unterſuchungsgefangene länger in Unter⸗ 
ſuchungshaft blieben, als der Zweck der 
Unterſuchung erfordere, wie letzteres von 
einem Strafkammer ⸗Vorſitzenden in Aachen 
zugeſtanden worden ſei. 

Der Angeklagte hat unter Berufung auf 
das Zeugnis des Landgerichtsrats Dahmen 
zu Aachen behauptet, daß die bei dem Land⸗ 
gericht in Aachen geſchilderten Zuſtände auf 
Wahrheit beruhen, und hat beſtritten, daß er 
bei Veröffentlichung des Artikels die Abſicht 
gehabt habe, eine Staatseinrichtung verächt⸗ 
lich zu machen. 

Die Anklage geht davon aus, daß der 
inkriminirte Artikel Thatſachen enthält, welche 
„offenbar“ erdichtet oder doch mindeflens 
entſtellt ſind. Die beſchließende Strafkammer 
hat dies nicht angenommen. Wäre dies aber 
auch der Fall, ſo würde jeder Anhalt dafür 
fehlen, daß der Angeklagte gewußt hat: die 
Thatſachen ſeien erdichtet oder entſtellt, und 
daß der Angeklagte bei Veröffentlichung des 
Artikels die Abſicht gehabt hat, durch den⸗ 
ſelben irgend eine Staatseinrichtung, im be⸗ 
ſonderen die preußiſche Juſtizverwaltung, ver⸗ 
ächtlich zu machen. Aus der Faſſung des 
Artikels läßt ſich eine ſolche Abſicht nicht 
ohne weiteres entnehmen. Auf die Frage, 
ob die behaupteten Thatſachen überhaupt 
objektiv geeignet find, Staatseinrichtungen 
verächtlich zu machen, iſt unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht weiter einzugehen.“ 

Die Ausführungen des inkriminirten Artikels 
hatten zur Grundlage einen in Aachener Zeitungen 
erſchienenen Bericht über die Sitzung der dortigen 
Strafkammer vom 6. Juli cr., nach welchem 
der Vorſitzende, Landgerichtsrat Dahmen, welcher 
auch in dem bekannten Mellage⸗Prozeſſe Vor⸗ 
ſitzender war, bei der Urteils begründung in dem 
einen Falle hervorhob: „Die Strafkammer ſei 
mit Arbeit ganz außerordentlich überbürdet, 
durch welchen Umſtand es nicht möglich ge⸗ 
weſen, dieſe ſo eben verhandelte Haftſache früher 
anzuberaumen. Mit Rückſicht hierauf habe es 
daher angemeſſen erſchienen, dem G. 2 Monate 


der erlittenen Unterſuchungshaft in Anrechnung 


zu bringen.“ In einer zweiten am gleichen 
Tage verhandelten Strafſache wurde die dem 
Angeklagten zudiktirte Strafe von 3 Monaten 
und einer Woche Gefängnis durch die erlittene 
Vorhaft als verbüßt erachtet. Hervorgehoben 
wurde, daß die Unterſuchungshaft außergewöhn⸗ 
lich lange gedauert habe; der Angeklagte ſei 
ſeit dem 22. März verhaftet; trotzdem die 
Sache aber ſeit dem 9. Mai fertig ſei, habe in 
Folge der Ueberbürdung der Strafkammer nicht 
vor dem 6. Juli Termin angeſetzt werden 
können. — Das oben veröffentlichte Erkenntnis 
in dem Strafverfahren gegen den Redakteur 
Kretſchmer iſt ausgefertigt am 9. September 
d. J., wurde dem Angeklagten aber erſt heute, 
am 2. November, zugeſtellt, weil die hieſige 
Königl. Staatsanwaltſchaft ſich durch eine ver⸗ 
antwortliche Vernehmung des Herrn Land» 
gerichtsrat Dahmen in Aachen erſt von der 
Wahrheit der in dem inkriminirten Artikel be⸗ 
haupteten Thatſachen üderzeugen wollte, um 
event. gegen das obige Erkenntnis Beſchwerde 


zu erheben. Wenn die Staatsanwaltſchaft dieſe 


Vernehmung vor Erhebung der Anklage ange⸗ 
ordnet hätte, würde fie ſich und der Straf: 


Der große Komet (Schwänke), — Der Nach⸗ 


Angehörigen des Regiments, die ſich an der 


Formen und Dogmen ſein mögen, die gleiche 


kammer viel Arbeit und der Staatskaſſe ferner 
die Koſten erſpart haben. 

—lUnfallverſicherung.] Wie bekannt, 
iſt der Dr. Oergel, ein geborener Thorner, 
Anfang d. J. in Hamburg an der Cholera 
verſtorben; die Krankheit ſollte dadurch herbei⸗ 
geführt ſein, daß O. bei Gelegenheit einer 
Injektion von bazillenhaltigem Weichſelwaſſer 
einige Tropfen in den Mund bekommen hatte. 
O, hatte eine Unfallverſicherung genommen und 
zwar hauptſächlich, um gegen Unfälle, die ihn 
als Arzt treffen könnten, geſichert zu ſein. 
Die Geſellſchaft verweigerte die Zahlung der 
Verſicherungsſumme, weil ſie behauptete, der 
Todesfall ſei nicht als Unfall im Sinne der 
Policebedingungen zu betrachten. Die Mutter 
des Verſtorbenen klagte den verſicherten Betrag 
ein, iſt aber jetzt vom Reichsgericht, wie von 
den beiden Vorinſtanzen abgewieſen worden, 
weil der vorliegende Fall weder im geſetzlichen 
Sinne, noch nach der Policebedingung als ein 
Unfall bezeichnet werden könne. 
[Kirchliches.] Am Dienstag, den 
5. d. M., Abends 6 Uhr wird der Vorſitzende 
des Zentralverbandes der evangeliſch⸗chriſtlichen 
Vereine in Deutſchland zur Bekämpfung der 
Trunkſucht, Pfarrer Dr. Rindfleiſch⸗Trutenau, 
in der neuſtädtiſchen Kirche einen Gottes dienſt 
abhalten und es findet darnach im Schützen⸗ 
hauſe eine Nachverſammlung ſtatt. Der Zutritt 
ſteht Jedermann frei. Am Freitag, den 8., 
Abends 6 Uhr findet ein gleicher Gottes dienſt 
von Pfarrer Dr. Rindfleiſch in der Schule zu 
Mocker ſtatt. 

— [Theater.] Die Virektion Berthold 
beabſichtigt Mitte November hier im Schützen. 
haus die Winterſaiſon zu eröffnen, vorausgeſetzt, 
daß eine genügende Anzahl von Abonnements 
das Unternehmen als einigermaßen erfolgreich 
erſcheinen läßt. Eine Abonnementsliſte wird in 
den nächſten Tagen zur Einzeichnung ausgelegt 
werden. Die Geſellſchaft beſteht aus 20 durch⸗ 
weg tüchtigen Mitgliedern. Herr Berthold be⸗ 
abſichtigt u. a. folgende Novitäten zu geben: 
Seine Geweſene, Der Rabenvater, Gräfin Fritzi, 


lichtvoll gegliedert, ja in ſeiner Geſamtgeſtaltung 
ein kleines Kunſtwerk. Vorzüglich geraten war die 
Analyſe des Verhältniſſes der Leſſingſchen Parabel 


aus Beccacios Dekameron; denn fie warf nicht 
nur intereſſante Lichter auf den Wert der jetzt 
ſo ſehr im Schwange gehenden Quellenſtudien, 
ſondern auch in die Werkſtatt des Dichters 
ſelbſt. Die Charakteriſtiken der Haupträger des 
Dramas waren tief eindringend, dabei ſcharf 
und klar; beſonders feſſelnd und von einem 
neuen Geſichtspunkte aus erfaßt, trat die Ge⸗ 
ſtalt des Kloſterbruders vor die Zuhörer hin, 
jenes Kloſterbruders, der gewöhnlich als „die 
gute Haut“ und „die fromme Einfalt“ paſſiert, 
den aber Herr Mauerhof mit Glück als die idealſte 
der handelnden Perſonen nachzuweiſen ſuchte. 
Die Form des Vortrages im Einzelnen war 
edel und dem bedeutenden Gegenſtande ange⸗ 
meſſen; nur eines dürfte zu beanſtanden ſei: 
die Sprache des Vortragenden war nicht die 
der mündlichen Rede, ſondern die der Bücher; 
die einzelnen Säge waren zum Teil zu um⸗ 
fangreich, zu vielfach gegliedert, während die 
freie Rede kurze Satzbildungen liebt. — Der 
Beſuch war leider wenig zahlreich; das iſt zu be⸗ 
dauern, da wir die Verſicherung geben können, 
daß die Zuhörer weder einem Verluſt an Zeit noch 
an Geld zu beklagen hatten. Seltſamer Weiſe 
waren — ſieht man von den Schülern der 
oberen Gymnaſialklaſſen ab — faſt nur Damen 
anweſend; ſollten die verſchiedenen edlen Bräw’s 
nebſt obligatem Skatſpiel die Abende der Thorner 
Männerwelt derart abſorbiren, daß für alle 
anderen Intereſſen kein Raum bleibt? Sehen 
wir zu, welche Antwort uns der nächſte Vor⸗ 
tragsabend auf dieſe Frage geben wird. 

— [Koppernikus⸗Verein.] Am 
Montag, den 4. November abends 8 Uhr, findet 
im kleinen Saale des Schützenhauſes die 
Monats ſitzung des Koppernikus⸗Vereins ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: Antrag auf 
Einberufung einer Generalverſammlung behufs 


Statuten, eine Aufnahme und Mitteilung über 
Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum. Vortrag 
des Herrn Oberlehrer Dr. Horowitz: „Was 
iſt Aufklärung?“ Eine Frage und Antwort. 
Immanuel Kants. 

E Frauen ⸗ 
verein. 
Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und 


ruhm, Madame Suzette, Der Tanzteufel, 
Paradebummler (Poſſen), — Das Glück im 
Winkel von Sudermann, Fernand's Ehekontrakt. 

— [Das Infanterieregiment von 
der Marwitz] (8. Pomm.) Nr. 61 wird 
die 25jährige Gedenkfeier an den Feldzug 
1870/71 am 23. Januar 1896, dem Tage 
von Pouilly, feſtlich begehen; alle ehemaligen 


Danzig für den Vaterländiſchen Frauenverein 


Feier beteiligen wollen, werden aufgefordert, 
ſich bis ſpäteſtens 1. Dezember dem Regiment 
zu melden. i 

— [Vortrag Mauerhof.] Geſtern 
Abend hielt Herr Mauerhof den erſten der 
4 von ihm angekündigten litterar⸗hiſtoriſchen 
Vorträge über das Thema⸗Leſſings Nathan — 
ein Tendenzgedicht? Er beantwortete, um ſo⸗ 
gleich auf den Kern der Sache einzugehen, die 
aufgeworfene Frage dahin, daß das Leſſingſche 
Drama kein Tendenz⸗, ſondern ein Lehrgedicht 
ſei. Um dieſes Reſultat zu gewinnen, ging er 
von dem Begriff der Tendenz aus, den er da⸗ 
hin präziſierte, daß die Tendenz ſtets einen 
Irrtum, eine irrlichterirende Scheinwahrheit 
verfechte und dieſer auf Koſten einer echten 
Wahrheit zum Siege zu verhelfen ſuche. Da 
Leſſing in dem Drama eine unzweifelhafte 
Wahrheit als Ergebnis gewinne und ſo 
ſei der Nathan frei von jeder Tendenz 
und ſomit ein Lehrgedicht. Es will uns nun 
ſcheinen, als ob von dem Vortragenden 
der Begriff der Tendenz zu eng gefaßt ſei, als 
ob es ſehr wohl eine auf eine echte Wahrheit 
gerichtete Tendenz geben könne, ja, daß eben 
Leſſings Drama eine ſo geartete Tendenz habe. 
Zweifellos iſt es jedenfalls, daß der Nathan 
zum mindeſten polemiſchen Charakters iſt, was 
am beſten daraus hervorgeht, daß Leſſing ſelbſt 
geäußert hat, er hoffe mit dem Nathan „den 
Theologen einen ärgeren Poſſen zu ſpielen als 
mit noch zehn Fragmenten.“ Können wir 
nun in dieſem Punkte dem Vortragenden nicht 
völlig beipflichten, jo find wir andererſeits 
durchaus mit ihm einverſtanden, wenn er die 
Lehre des Dramas als eine ewig gültige 
Wahrheit hinſtellt. Und welches iſt dieſe 
Lehre? Daß eine jede der 3 monolheiſtiſchen 
Religionen kraft des in ihnen allen enthaltenen 
Sittengeſetzes es ihren Anhängern möglich 
macht, gute, edle Menſchen zu werden; denn 
ſie ſtellen, ſo verſchieden ſie auch in ihren 


Beihilfe von 1500 Mark bewilligt. 
— [Ergriffener Deferteur.]. 
Donnerstag früh verließ der aus Schle 


14. Kompagnie des 61. Infanterieregiments die 
Kaſerne und beabſichtigte, da er keinen Pfennig 
Geld bei ſich hatte, den Weg nach ſeiner 
Heimat zu Fuß zurückzulegen. In Groß⸗Neſſau 
fiel der ſonderbare Soldat auf — er durchzog 
die Ortſchaft ohne Seitengewehr und ohne 
Achſelklappen — und dem auf ſeinem Patrouillen 


wurde Mitteilung gemacht. Der Beamte ver⸗ 
folgte den Ausreißer ſofort und es gelang ihm, 
denſelben im Dickicht des My wislowoer Walde, 
wo er ſich verſteckt hatte, zu ergreifen und nach 
der Wache des Brückenkopfes zu transportiren. 
— [Bergiftet] hat ſich in der letzten 
Nacht eine Kellnerin in einem auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt belegenen Reſtaurant. Die 
Gründe der That ſind unbekannt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
0 Grad. Barometerſtand: 28 Zoll 1 
Strich. 
— [Gefunden] ein brauner Handſchuh 
am Altſtädtiſchen Markt, ein Regenſchirm in 
einer Jahrmarktsbude, ferner ein Packet mit 
Bleiſtiften, Stahlfedern, Briefbogen und Gratu⸗ 
lations karten. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. f 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,20 Meter über Null. 
— — — — —— — 

Kleine Chronik. 

*Begnadigtl Der Hauptmann und 
Kompagniechef im Infanterie⸗Regiment Nr. 64, 
v. Stoſch, welcher am 8. Auguſt den Ziegelei⸗ 
beſitzer und Premierlieutenannt der Reſerve 
Fruſon bei Eberswalde im Duell erſchoſſen hat 
und zu zwei Jahren Feſtungshaft verurteilt 
war, iſt nach Abbüßung von vierzehn Tagen 
Feſtungshaft von dem Kaiſer begnadigt worden 
und hat die Feſtung Glatz bereits verlaſſen. 

Eine ſehr ſtarke langandau⸗ 
ernde Erderſchütterung, die wellen⸗ 
förmig verlief, wurde am Freitag früh in Nom 
verſpürt. Die Beobachtungen des römiſchen 
Zeneral⸗Bureaus für Meteorologie ſtellen feſt, 
daß das Erdbeben Morgens 4 Uhr 38 Minuten 


Kernforderung auf: Du ſollſt Gott deinen 
Herrn über alles lieben und deinen Nächſten 
wie dich ſelbſt. Wenn wir auch dem Vor⸗ 
tragenden jene Möglichkeit ohne weiteres 
eingeräumt haben, ſo kann doch der Grad der⸗ 
ſelben ſehr verſchieden ſein, und ſo charak⸗ 
teriſirt ſich der Nathan als ein Ausfluß und 
eine Apologie des Deismus, der zunächſt Duld⸗ 
ſamkeit gegen Andersgläubige, in ſeiner Kon⸗ 
ſequenz aber ſodann Gleichgiltigkeit gegen alle 
poſitiven Religionen, abgeſehen von jenem ihnen 
allen gemeinſamen Kerne, predigt ; doch wenn 
die Menſchen nur jenen Kern feſthalten, die 
Schale iſt dann wohl zu entbehren. Was nun 
den Vortrag als ſolchen anbetrifft, ſo war er 


Stößen begann. Nach einer Ruhepauſe von 


Bewegungen beobachtet. Die beiden Pendel 
des Obſervatoriums ſtehen ſtill; der alte Turm 


von den 3 Ringen zu ſeiner Quelle, einer Erzählung 


Erhöhung der Beiträge und Reviſion der 


Das Zentral⸗Kemitee des preußiſchen 
erkrankter Krieger hat dem Provinzialverein 


in Culmſee im Intereſſe der Krankenpflege eine 


Holſtein ſtammende Rekrut Dettmer von der ö 


gange dort befindlichen Gendarm Pagalies 


mit drei leichten, 4 bis 5 Sekunden dauernden 


2 bis 3 Sekunden wurde eine weitere Reihe 
etwa 8 Sekunden anhaltender, wellenförmiger 


des „Kollegium romanum“ iſt leicht beſchädigt. 


Telephoniſcher Spesialdienft 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 2. November. 


Berlin. Der Empfang des Köuigs von 
Portugal, der geſtern Abend auf der Wild⸗ 
parkſtation eintraf, verlief programmmäßig, die 
Begrüßung durch den Kaiſer war ſehr herzlich. 


Paris. Präſident Faure unterzeichnete 
geſtern Abend das Miniſterdekret. Die Re⸗ 
gierung wird am Montag zuſammentreten und 
eine Vertagung der Madagaskarfrage verlangen. 


eee eee eee 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


in allen existirenden Geweben und Farben, von 


Die vorherrſchende Richtung der Erdbewegung Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche Neneſte Nachrichten. 
war von Norden nach Süden. Aus Rocco di Berlin, 2. November. 9 
g in Fonds: feſt. 141.95 Köln, 1. November. Der König von 
Papa wird von früh 4 Uhr 40 Minüten ein . 
7 Sefunden andauernder, heftiger, wellen: | Ruſfiſche Banknoten. 220,20 220,20 | Portugal traf heute früh 8 Uhr bier ein. Zu 
N = Warſchau 8 Tage 219,30) 219,50 | feinem Empfange waren auf dem Bahnhofe der 
förmiger Erdſtoß gemeldet; derſelbe hat keinen] Preuß. 3% Conſos ee e am eralit her: 
Schaden angerichtet. Die Bevölkerung hat die Preuß. 3/½% Conſols 104,30] 104,25 i soy ei 8 [ 
Wohnungen verlaſſe n. Preuß, 4% Conſels. . 105,20] 105,20 schienen, ſowie eine Anzahl portugleſiſcher 
Deutſche Reichsanl. 3%, . . 99,40 99,30 | Konſuln. Der Geſandte Portugals am Berliner 
— —„-—tᷣ — e 967500 EX. en an Hofe war feinem Souverein bis zur Landes: 
Petroleum am 1. November, do. Aaauid. Neale 8 970 67,25 grenze entgegengefahren. Auf dem Bahnhofe 
a pro 100 Pfund. Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. I. 100,700 100,70 f war eine Ehrenkompagnie des 16. Infanterie⸗ 
Stettin loco Mark 10.80. Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 223,70 222,75 | Regiments aufgeſtellt, welche der König ab⸗ 
Berlin, 10.55. er. Banknoten. 19,7 169,95 ſchritt, nachdem die Vorſtellung des Gefolges 
Getreidebericht Weizen: 25 nn 11900 und der Generalität ftattgefunden hatte. Nach 
der Handelskammer für Kreis Thor. Voce in New- ort 691½ 70 c f halbſtündigem Aufenthalte ſetzte er die Reife 
Thorn den 2. November 1895. Roggen: Inen 20,00] 120,00 | mittels kaiſerlichen Extrazuges fort. 
Ente: . eee au 1 Paris, 1. November. Das Miniſterium 
sigen: umberänbert, 127/28 Pfd. bunt 128 M, ez. 18,50 119,25 [ Bourgeois wird von der Preſſe nur wenig 
1 Nine hell 132 M., 133/34 Pfd. hochbunt PR Bu en 5 76 ſympathiſch begrüßt, ihm auch keine lange Lebens⸗ 
Roggen: feſt, 124/26 Pfd. 108 M., 128/30 Pfd. Mai 119,50} 120,00 | dauer vorhergeſagt. 
110 M. Rüböl: Dez. 47,50 47,20 
e 187 76 2 Entergerſte 90% M. Spiritus Ka it 0 M. S 2 52770 Tel iſche D ſch 
telgerſte 110% N., Futtergerſte 8 J. v us: oco m t. Steuer 52, P £ egrayiii E epe en. 
2 ; 114/15 M., : do. mi 0 33,00 33,10 a 
am — 85 ſchwer 15 M., beſetzt, dunkel 100 . do 2 2 en Warſchau, 2. November. Waſſerſtand 
Mai 70er 37,80 1 2,08 Meter. 


Kathreiner's 
Malzkaffee. 


1 Schreibſekretär, 


Plüſchbezug, 
1 Waſchtiſch, 1 


m. Marmorplatten, 1 Teppich, 
1 Vertikow, 1 Kleiderſpind, 
mehrere Tiſche, Meyer's Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon u. a. m. 


zwangsweiſe, ferner 


1 Regulirfüllofen 


ſucht Frau Buchhändler 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Instituts der Universität Leipzig. 


k. k. med. Fakult. etc. Wien. 


Zwangsberſteigerung. 
Am Dienftag, den 5 
Vormittags 10 u 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


1 Sopha, 2 Seſſel mit rothem 


1 Spiegel m. Marmorconfole, 


freiwillig meiſt bietend Bere. 
Heinrich, Gerichtspollzieher-Auwärter. 


1 möblirtes Zimmer und Kabinet 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 20. 
möblirte Zimmer von fofort zu verm. 
Breiteſtr. 32, II. Frau Berndt. 


Aufwartun 


Bekanntmachung! 


Den in letzter Zeit gegen unſer Fabrikat gerichteten Angriffen in geeigneter 
Weiſe zu begegnen, haben wir die entſprechenden Schritte bereits eingeleitet. 

Wir begnügen uns deßhalb, heute feſtzuſtellen, daß Kathreiner's Malzkaffee ſich 
von allen Kaffee⸗Surrogaten dadurch unterſcheidet, daß derſelbe nach einem uns 
allein durch f 5 

— Deutſches Reichspatent Nr. 65,300 — 


geſchützten Verfahren, mit Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees verſehen iſt, und 
zwar durch Imprägnation des eigenartig präparirten Malzes, mit einem in den 
Tropen ſelbſt hergeſtellten Extrakt aus der friſchen Kaffeefrucht. 
Kathreiner's Malzkaffee verbindet daher nachweislich die Produkte Malz 
und Kaffee. f 
Aus dieſem Grunde, und weil unſer Fabrikat mit den neueſten patentirten 
Einrichtungen und Maſchinen auf das Sorgfältigſte gemälzt und geröftet ift, ferner 
weil es in Körnerform und nur in plombirten Packeten in den Handel kommt, wo⸗ 
durch jede Täuſchung des Publikums ausgeſchloſſen iſt, wird Kathreiner's Malzkaffee 
von hygieniſchen und mediziniſchen Autoritäten auf das Wärmſte anerkannt und 
empfohlen. ; 
So äußern fih u. A.: 
; „ „Ich bescheinige, dass Kathreiner’s Malzkaffee frei von schäd- 
liehen Substanzen ist und durch seinen kaffeeähnlichen 
Geschmack, seine appetitliche Aussenseite und seine für 
jeden Käufer sofort erkennbare Reinheit alle anderen 
Kaffee - Surrogate weit überragt. Ich kann desshalb 
diesen Malzkaffee sowohl für den Familien-Gebrauch als 
für, Verwendung in öffentlichen Anstalten und Verbänden 
geeignet empfehlen.“ 


Dr. i, Pettenkofer, Geh. Rath und 

Obermed. - Rath, Univ. - Professor, 

Präsident d. k. Akademie d. Wissen- 
schaften ete. ete., München. 


„Es giebt kein Kaffee- Surrogat, welches, entsprechend seinen 
Rohmaterialien und seiner Herstellungsweise, mit Kath- 
| reiner-Malzkaffee sich messen könnte, Dieser ist nicht 


Dr. Hofmann, Geh. Medizinal-Rath, 
Professor, Vorstand des Hygien. 
nur ein Malzkaffee-Surrogat, sondern ein Ersatzmittel 
des wirklichen Kaffees.“ 


Zahlreiche weitere Gutachten, welche fih in ähnlichem Sinne ausſprechen, 
liegen vor, ſo unter Anderem von: 


Aubry, Prof., Vorstand der | Dr. Mansfeld, Leiter der 
wissenschaftl. Station für Untersuchungs-Anstalt für 
Brauerei, München. Nahr.- und Genussmittel, 
Dr. Stutzer, Professor der Wien. 
Universität Bonn. Dr. Rit. v. Hüttenbrenner, 
Dr. med. Gerster, Leibarzt dirig. Arzt des Karolinen- 
Sr. Durchl. des Fürsten zu Kinderspitals, Wien. 
Solms ete., Braunfels. Dr. Kaysser, Dortmund. 
Dr. Frühwald, Univ.-Doctor, Dr. R. Henriques, Berlin. 
Wien. Dr. med. Ogden - Doremus, 
Dr. Haschek, Mitglied der Universität New-York. 


etc. etc. 


Kathreiner's Malzkaffee-Fabrike 


mit beſchränkter Haftung. 


Dr. Stefanucci-Ala (Vortrag 


Med. Congr., Rom 1894). 
Dr. Girone, Vorst. d. hyg. 
Inst. u. Laborat. v. Aversa. 
Almqvist, Prof. d. Hygiene, 
Stockholm. 
Hammarsten, Professor der 
med. u. phys. Chemie an 
der Universität Upsala. 
Dr. Sundvik, Professor, Hel- 
singfors. 


zu vermiethen Breiteſtraße 43; zu er: zu vermiethen 


Lee lrte fragen bei 8. Rosenthal, 


auf dem XI. Internation. 


Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


1 bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
= Michels & Cie., Hotlief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Stück-, Würfel- oder Nusskohle I frischer 
Förderung aus fisk. „Königsgrube“ 
franco Waggon Thorn à 81¾ Pfg. 

9 1 Mocker à 81/0 „ 
pro Ctr. 


Ollendorff & Co., 
Kohlen⸗on gros⸗Geſchäft. 
Breslau. 
e eee ee e ee ee ee e ee eee, ee 7 


Wir offeriren bei Entnahme von mindeſtens 200 Ctr. 


Scherings Malzerkrakt 


iſt ein ausgezeichn. Hausmittel zur Kräftigung für Kranke u Rekonvaleszenten u. bewährt ſich vorzügl. 
als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Fl. 75 Pr. u. 1.50 M. 


15 ien gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden 

Malz⸗Extrakt mit Eiſen Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut (Sleichfucht) 9 
werden. Nl. M. 1.— u. 2.—. 

9 11 . Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge 
Malz ⸗Extrakt mit Kalk. nannte engliſche Krankheit) gegeben und ande eee 
Kuochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 1.—. 


Schering's Grüne Apotheke, Baun W., Ghaufeete. 19. 


—— Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗Handlungen. S——— 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen in Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 

anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 

für Damen, Herren und Kinder, ſowie Bortieren und Schlafdecken. Obige Fabrik 

liefert auch andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. 
Annahme und Mufterlager in Thorn bei: 


A. Böhm, Brückenſtraße 32. 


Möbel, Spiegel- und \ 
a Polftermanren-Zabrik von A Fe 
/ _ Adolph W. Cohn, (5 
 Heiligegeiftitraße Nr. 12, 


empfiehlt fein 


Lager ſehr folide gearbeiteter Möbel 


zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Hausbeſitzer⸗Verein. Haltbarster 
Wohnungsanzeigen. Fussboden-Anstrich! 
Genaue Beſchreibung ber nee im er Tienepannm 
char huge eee ee eee eee, Bernstein-Schnelltrocken-Oellack. 


Uhrmacher Lange. 


Bacheſtr. 2 2. über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 


Et. 6 Zim. 1000 Mk. 
Et. 6 900 


— Bäckerſtr. 43 A . nachklebend, mit Farbe ind Rüaneen, un⸗ 
5500 mit 90 Procent garantirte Gewinne. Br. 4 1 er. 6 . 120 . Pe Shih 
reiteftr. 2. Et. = 5 e EBEN 
d. Mts., Berliner Gerechter. 37 1. Et. 4. 600 S 
be, | . , , panbaee LED © leit überlegen. Einfach 
Pferde-Lotterie 1 2 25008 = ee „ eee e, , an, {n Der dense 
1 Pianino Er 900 „ (El Mauerstr. 36. 3.6.3 = 390 RN N en 17 
] . 1 1 a 10 000 0 000 SJ Mauerſtr 36 parterre 3 = 360 1 und 3½ Kilo- Doſen. 
1 . Yan ee ment 1 : 8.000 = 12 » je] GCulmer Chauſſee 54 part. 3 240 . dieser 9 
Gophatiich, Ziehung am 8. u. 9. November 1895 I a 7000 = 7000 „J Mauerfir. 36 ee Carl Tiedemann, dennen, Dresden, 
eg al 6.1. 9. NOVEMDET 8 „ 540 = 3806 „Hader. 2 , 2. GE.2 0 Begründer 188. 
Nachttiſch in Berlin 1a 500 = 5 000 * Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 * 240 Vorräthig zum abritpreiß, Muſter⸗ 
7 21 » Kaſernenſtr. 43 parterre?— 120 ufſtriche und Proſpecte gratis, in 
I a 4500 4500 = aufſtriche und Proſpecte g ’ 
rise ere 1 40 49% E Peberſz 1 4. @.1 ©. 180» ||. Charm bel: ae eas, 
Ohne Reducirung des Lotterieplanes. 2 2 3500 — -27000 J Culm Ghaufiee 54 parterre ! ml 13 Seglerſtraße 90/7. 
Bestellungen auf Loose n 1 M., 11 Loose — 5 a 3000 — 5000 I] Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 »-mbl.53 - 1 
10 M., Porto und Liste 20 Pf., sind auf Post- 2 a 2500 8800 „ Breiteſtr. 8 2. Et. 2 mbl. 40 Den hochgeehrten Herrſchaften von 
anweisungen an das Bankgeschäft 4 a 2 000 = 800 . =. er 8 — 8 u Thorn und 1 a Pi bie ganz ergebene 
C ar! H S intz C 1 1800 = 5400 „8 Gerber. 18 1.2 0 Mittheilung, däß ich wic DIET als 
Berlin W., Unter den Linden s 195 Münzen g 0 600 3 Licerſ 26 171 17 45 l Miethsfrau 
zu richten. 55 Msn 1906 5 5 5 — 5 906 a 8 Bun, fi 4. 1 zm niedergelaſſen habe, 
as Comité. I. A.: — oßſtr. 4 „Et. 1 ⸗mbl. 15 9 
Graf A. von a \ Frhr. von Budden 55830 Gewinne zus. 260080 M. EI] Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 = | Ich werde ſtets bemüht fein, nur 
brock 0 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 „ tüchtiges Perſonal zu empfehlen und bitte 
5500 mit 90 Procent garaniirte Gewinne Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 =, be 15 Unternehmen geneigteſt 
Ri ” 7 7 = Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 „ [unteritügen zu wollen. 
1 gut möblirtes Zimmer Ein Kl. möbl. Zimmer Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 


Frau Therese Köster, 


Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. Bäckerſtraße 23 


Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


Ausverkauf! 


Binnen einigen Wochen müſſen meine noch immer großen Waarenläger 


wegen Abbruch meines Geſchäftshauſes 


total geräumt sein. 
Beſonders hervorzuheben ſind: 
Circa 300 Herren-Paletots von 12,50 bis 30 Mark; 
Cirra 500 Damen Jaquettes, neueſte Facons, von 5 Mark bis zu den eleganteſten; 
Räder, Capes und Kragen, nur Neuheiten der letzten Saiſon, auffallend billig. 
Süämmtliche Mannfakturwaaren, als Kleiderſtoffe, Leinen- und Vaumwollwaaren, im Einzelverkauf jetzt zu Fabrikpreiſen. 


M. S. Leiser. 


Altſtädtiſcher Markt 34. 


Schützenhaus Thorn. 


|Unwiderruflich letzte grosse Gast vorstellung 


der berühmten, aus Damen und Herren beftehenden 


Variété- Gesellschaft Concordia. 


Hervorragende Programmnummern in Gejang, Gymnaſtik u. ſ. w. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Eintrittskarten i 


im Vorverkauf bei Herrn Duszynski: nummerirter Platz 75 Pf., Sitzplatz 50 Pf.; an 
der Kaſſe: nummerirter Platz 1 Mk., Sitzplatz 60 Pf. 


|Uebrick's Conditorei, Ar kus ho. 


Alfred Abraham 
— | 


Täglieh Eingang von 


Alle Sonntag Vormittag: von der Kapelle des Infanterie Regiments 
Bu“ Friſche Paſteten. x von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61 unter 
Täglich friſche Kaffeekuchen, Thee: Leitung ihres Dirigenten Herrn K. Rieck. 
kuchen und Tortenſtücke in reichſter] Anfang 8 Uhr. Qiatrittapreis 50 Pig. 
Auswahl. Logen bitte vorher bei Herrn 

Meyling zu beftellen. 


Hotel Goppernicus,|uismes, den d. November 
Coppernicusstr. 20, findet das 


2 3 1 

, eg einen „I. Sinfonie-Concert 

2 kräftigen Mittagstiſch 34 3 l 
im Abonnement von 60 Pf. an; f on obiger Kapelle ſtatt, 

3 Anfang 8 uhr. "ng 

Speisen a la carte jed. Tageszeit, Eintrittspreis für nummerirte Plätze 
5 Königsberger, ſowie a 1,25 Mk.; Schülerbillets (Stehplätze) 

Münchener Bier vom Taf. a 0,75 Mk. Abonnementdillets für 3 Con- 


Perlen, 


Perl⸗ und 
Poſamenten⸗Gehänge 


ſchwarz und couleurt 


Beſatzarkikeln, 


Seidenbändern 


und 


in großem Sortiment. H. Stille. 40 Sit. Je her in ber Bucharpiung 
Sonntag, den 3. November: des Herrn E. F. Schwartz zu haben. 
0 
2 Wurſteſſen, 2 


wozu ergebenſt einladet 


m Thorn. 
Bazar 


zum Beſten unſerer Anſtalt 
am 9. Dezember er. 


in den oberen Räumen des Mrtushofes, 
Thorn, den 2. November 1895. ’ r 


Der Vorſtand. 


Sämmtliche Zuthaten zur Schneiderei 


in den besten Qualitäten. 


Trieotagen, Corsets, Wäsche, Kragen, Manchetten, 
Cravatten, Regenschirme. 


fo 
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X Morgen Sonntag: Y 
Tanzkränzchen. 


ews 


„ 
N 
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Angefangene und vorgezeichnete Handarbeiten. ER 22 Eu Reſſource. 
rr ee Für eine epo emachende Spezialitä D i en 5 t a „ den 5. d. Mts. 
x * a bends 8 Uhr: 
Verkauf - Gefunheils-Ciquit | m ren ge 


zu sehr billigen streng festen Preisen. 
Modistinnen Engros-Preise. 


eeianete X er 
9619 5 den Vertreter (riebt es eine Auferstehung? 


waarenhandlungen, Apotheken, Dro⸗ Wie ſoll dieſelbe aber vor ſich 
gerien, Hötels, Reſtaurants, Cafés, gehen, und in welchem Zuſtande 
Conditoreien etc. gut eingeführt find. ſollen die Todten wiederkommen! 


| Fir unfer Turz und Wofamentier-| Dee un nur auien Beferenzen unter | M. erben fie auch alle auf der Erbe 
r en ven ha Ran 
Erhebung des _ "Taeldes as, " ’ f h 
für N October / Dezember er, reſp. für Kreis Thorn. eine Verkäuferin, Heirathsgeſuch. k kl l kr or ng 
für die Monate October /November er. wird u Sitzun ar der polniſchen Sprache mächtig. Junge, hübſche Dame, 5000 Baarver⸗ Kemi Für ae 
in der Höheren und Bürger⸗ 8 Lewin & Littauer. mögen, ſucht die Bekanrtſchaft eines ſtatt faale Gopperuikusft. Ur. 13, 1 ke. 
Töchterſchule den 5. Novbr., Nachm. 4 Ahr, — . .],. — ee. Den zu machen. Eintritt frei für Ilderm 4 

am Dienftag, den J, November er,] im Handelskammer Bureau. Dankſagung. Sein ee rege Auen Kriegel, Gvangelift. 


in der ene 7 Ufer Sohn, welcher 10 Jahre altiſt, litt anBett⸗I Briefe unberückſichtigt. 


näſſen. Da er durch die Mebicamente, welche wir Offerten unter H. K. 1245 bis 
am Mittwoch, den 6. ever ber er, NONN a 9. November ol. e bes 5 ‚nei 
von Morgens 8'/, Uhr ab findet beſtimmt bie Ziehung der Berliner In Kin an Kane, J4 fen 6 erhalten bz, De eee een Thorn, 


ampfmühle, gr. Lager 


vermiethen G. P 


erfolgen. Pferde Lotterie ſtatt; Looſe a M. 1,10 vollſtändig von dem böſen Leiden befreit iſt, ſo Waltsgott's Nussextract- ine Wohnung gleich zu vermieten eine 
Thorn, den 1. November 1895. empfiehlt die Hauptagentur: Oskar | ſprechen wir Herrn Dr. Hope für die glückliche Haarfarbe E Treppe Seglerſtraße 17. 
Der Magiſtrat. Drawert, Gerberſtr. 29. Heilung unfern beften Dank aus (gez.) Schäfer | in ſchwarz, braun, blond, fehr natürlich T II Möbliertes Fimmer 


kreuzs., v. 380 Mk. an. Eine junge Dame als Mitbewohnerin | Ferdinand Hasdorf in Bone bei Zerbſt in Anhalt. 


* L 
laninos, Oune Anz. à 18 M. mon wird geſucht Strobandſtr. 24, 2 Tryp. am. mög. s. vertrauensv. wend. a. Fr.] Nussoel, ein feines, haardunkelndes Hierzu ein zweites Blatt 
P Kostenfreie 4wöch. Probesend. Ein möbl. Zimmer, dreifenſtrig, nach vorne, D Meilicke, Heb., pr. Vertr. d. Naturheilk. | Haaröl, ſowie Hüne’sEnthaarungs- Wr" . 8 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. bill zu verm. Zu erfr. Gerberſtr. 13/15, I.] Sprechz. 4 —6. Berlin, Wilhelmstr. 122 a. II. pulver empfehlen Anders & Co, Illuſtr. Unterhaltungs Blatt“. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schermer in Thorn, 


Heute Sonnabend den L. u. morgen Sonntag d. 3. Novbr.:: 


® 
Neuheiten Gimpen Brombergerstr. 35, Sonntag, den 3. November er.: 
mit und ohne 46 fei e lnsfäheing ben Me “ae 
; ſtellungen aller Art. Extra - Concert, 


Nakonfſſen⸗Nrankenhaus 


- Schuppen u. Pläße 
rowe & Co. 


aus ſehend, echt und dauerhaft farbend, Harterre zu bermiethen Strobaubftraße 20. 


eine Rotterie-Beilage, u. ein 


